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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

EUR.1 Präferenznachweis:
Schlüsseldokument für präferenzielle
Zollvorteile
Der EUR.1 Präferenznachweis ist ein Zolldokument, das den präferenziellen Ursprung von Waren

belegt und damit ermäßigte oder null Zollsätze im Rahmen von Präferenzabkommen ermöglicht.

Für industrielle Einkäufer und Exporteure ist er ein zentrales Instrument, um Handelskosten

systematisch zu senken. Er wird in der Praxis häufig bei Warenverkehren zwischen der EU und

Partnerländern wie der Türkei, dem Vereinigten Königreich oder Ländern der EFTA verwendet. Wer

Ursprungsregeln falsch anwendet, riskiert Nachzahlungen, Bußgelder und Reputationsverluste bei

Zollbehörden.

Das Wichtigste in Kürze
• Der EUR.1 belegt den präferenziellen Ursprung und ermöglicht Zollvergünstigungen nach

Freihandelsabkommen.

• Er ist typischerweise bei Sendungen über 6.000 EUR Pflicht; darunter genügt oft eine

Ursprungserklärung auf der Rechnung.

• Aussteller müssen den Ursprung verlässlich nachweisen können, etwa durch einen LIEB oder

Langzeit-LIEB.

• Die Gültigkeit beträgt in der Regel zehn Monate ab Ausstellungsdatum, Nachträge sind unter

Bedingungen möglich.

• Fehlerhafte oder unberechtigte Ausstellungen führen zu Zollnachforderungen, Strafzöllen und

Steuerstrafverfahren.

• Richt-Ursprungsregeln und.listenverarbeitung (Liste mit Verarbeitungsvorgängen) unterscheiden sich

je Abkommen.

Definition: EUR.1 Präferenznachweis
Der EUR.1 ist ein formales Präferenzverriebs- bzw. Ursprungsdokument, mit dem der Ausführer

bescheinigt, dass eine Ware die Ursprungsregeln eines geltenden Freihandelsabkommens erfüllt. Der

Empfänger kann damit an der Einfuhr einen Präferenz-Zollsatz, häufig null Prozent, beanspruchen.

Rechtlicher Rahmen

Der EUR.1 ist in zahlreichen EU-Freihandels- und Assoziationsabkommen verankert, darunter das

Abkommen mit der Türkei, das UK-Handelsabkommen und Abkommen mit EFTA-Staaten.

Voraussetzung ist, dass die Ware die jeweiligen Ursprungsregeln erfüllt und der Verkehr eindeutig

dokumentiert ist. Die Anforderungen unterscheiden sich je Abkommen, insbesondere bei Listenregeln

und Transportbedingungen. Vor der Ausstellung sollte daher geprüft werden, welches Abkommen

einschlägig ist und welche Urspungsregeln gelten. Im Einzelfall ist der Zollbehörde oder einem

Zollberater zu klären, ob ein EUR.1, eine Erklärung auf der Rechnung oder ein anderes Dokument
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zulässig ist.

Abgrenzung zur Ursprungserklärung

Bei kleineren Sendungen oder für autorisierte Ausführer ersetzt häufig eine Ursprungserklärung auf

Rechnung oder Lieferschein den EUR.1. Für autorisierte Ausführer entfällt typischerweise der

Schwellenwert von 6.000 EUR je Sendung. In vielen Abkommen ist seit einiger Zeit auch das

REX-System relevant, bei dem der Ausführer mit einer Registrierungsnummer erklärt. Der EUR.1 bleibt

gleichwohl in klassischen Abkommen wie EU-Türkei das dominierende Format. Einkäufer sollten vom

Lieferanten klären, welches Dokument beim konkreten Abkommen akzeptiert wird.

Methoden und Vorgehen: EUR.1 korrekt erstellen und prüfen
Die sichere Verwendung des EUR.1 folgt einem klaren Ablauf: Ursprungsregel prüfen, Nachweis

sichern, Dokument ausstellen, Transportdokumente abstimmen und Präferenz bei der Einfuhr geltend

machen.

Ursprungsnachweis sichern (LIEB)

Bevor ein Exporteur einen EUR.1 ausstellt, muss er den präferenziellen Ursprung verlässlich belegen.

Dafür dient der Lieferantenerklärungen für Exporteure (LIEB), idealerweise als Langzeit-LIEB für

wiederkehrende Vorprodukte. Einkäufer sollten die Beschaffung so organisieren, dass gültige LIEB

lückenlos vorliegen und regelmäßig aktualisiert werden. Änderungen an Fertigungsprozessen oder

Bezugsquellen, etwa im Rahmen von Dual-Source-Management oder der Erhöhung der

Dual-Sourcing-Quote, machen eine Neubewertung des Ursprungs erforderlich. Eine saubere

Ablauforganisation zwischen Einkauf, Exportabwicklung und Vertrieb verhindert hier Fehlaufstellungen.

Ausstellung und Transport

Der EUR.1 wird auf einem Vordruck nach dem Muster des jeweiligen Abkommens ausgestellt und von

Zollbehörden gegengezeichnet oder, bei autorisierten Ausführern, vom Ausführer selbst unterzeichnet.

Wichtig ist die konsistente Abstimmung mit Handelsrechnung, Packliste und Transportdokumenten, da

Abweichungen häufig zu Nachfragen oder Verweigerung der Präferenz führen. Bei direkten Transporten

sind Unterbrechungen dokumentierbar; bei Verschiebeverfahren über Drittländer gelten

Zusatzvoraussetzungen wie Nichtumwandlungsnachweise.

Prüfung im Eingangsland

Der importierende Einkäufer sollte EUR.1-Dokumente systematisch prüfen: formale Vollständigkeit,

Plausibilität der Warenbeschreibung, Übereinstimmung mit Rechnungsdaten und Gültigkeit. Diese

Prüfung lässt sich in den Ablauf der Fachliche Rechnungsprüfung integrieren, um Zollvorteile und

Dokumentation zusammen zu kontrollieren. Abweichungen gehören in einen definierten

Abweichungsworkflow Menge und Qualitätsprozess, damit Fehlerquellen systematisch behoben

werden.

Wichtige KPIs und Kennzahlen rund um den EUR.1
Präferenzmanagement lässt sich messen. Einkäufer und Exportabteilungen steuern mit wenigen

Kennzahlen, ob Zollvorteile konsequent ausgeschöpft und Dokumente fehlerfrei verwaltet werden.
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Präferenzquote und Einsparungen

Die Präferenzquote setzt die Anzahl präferenzbegünstigter Sendungen ins Verhältnis zur Gesamtzahl

präferenzfähiger Sendungen. In der Praxis liegt sie bei gut organisierten Unternehmen häufig deutlich

über 95 Prozent. Ergänzend lohnt die Ermittlung der realisierten Zolleinsparung je Sendung oder Jahr,

um den Nutzen des Präferenzmanagements quantifizierbar zu machen.

Dokumentenqualität

Die Fehlerquote bei EUR.1-Dokumenten, etwa unvollständige Felder oder abgelaufene LIEB, sollte

typischerweise unter zwei Prozent liegen. Relevante Kennzahlen sind zudem die Durchlaufzeit von

Ausstellung bis Vorlage beim Zoll sowie der Anteil nachgeforderter Dokumente. Diese Werte lassen sich

gut mit Methoden der Datenanalyse im Einkauf kombinieren, um Systematiken in Fehlern oder

Lieferantenunterschieden zu erkennen.

Lieferantenbezogene Kennzahlen

Neben Sendungsdaten lohnt die Bewertung der Lieferanten: Wie viele leisten gültige LIEB fristgerecht?

Wie hoch ist der Anteil nachgeforderten Nachweise? Diese Sichtbarkeit lässt sich in bestehende

Auditprogramme Lieferanten einbetten, insbesondere bei kritischen Vorprodukten mit komplexen

Listenregeln.

Risiken und Kontrollen: Fehlerquellen beim EUR.1 vermeiden
Der größte Risikobereich ist die unberechtigte Ausstellung, etwa wenn Vorlieferanten keine gültigen

Erklärungen leisten oder Listenregeln falsch interpretiert werden. Zollbehörden können Präferenzen

nachträglich versagen und Nachzahlungen mit Zinsen sowie Bußgelder erheben.

Typische Fehlerquellen

Häufige Fehler sind veraltete LIEB, falsche Warenbeschreibungen, fehlende Prüfprotokolle bei

Listenregeln und nicht dokumentierte Zwischenhändlerketten. Auch wird oft übersehen, dass

Änderungen im Supply Chain, etwa ein Lieferantenwechsel im Zuge von Dual-Sourcing-Bemühungen,

den Ursprungsstatus verändern können. Bei der Ausschreibungsverfahren-Phase neuer Teile sollte der

Ursprungsnachweis daher als Anforderung mitdefiniert werden, inklusive Vertragsverpflichtung zu

aktuellen LIEB.

Interne Kontrollen

Wirksame Kontrollen umfassen Four-Eyes-Prinzip bei Ausstellung, regelmäßige Stichproben,

Schulungen der Exportabwicklung und jährliche interne Audits. Mit autorisierten Ausführerstatus sinkt

der administrative Aufwand, erhöht aber die Eigenverantwortung. Bei Beanstandungen hilft ein

strukturiertes Exception Management, um Nachforderungen systematisch zu verarbeiten und Ursachen

zu beheben.

Steuer- und strafrechtliche Dimension

Unberechtigt ausgestellte Präferenznachweise können als Steuerhinterziehung gewertet werden, da der

Zoll eine Verbrauchsteuer ist. Verantwortlich ist in erster Linie der Aussteller, doch auch Importeure

können haftbar werden, wenn sie Plausibilitätsprüfung vernachlässigen. Alle rechtlichen Beurteilungen

sind stets im Einzelfall zu prüfen; bei Unsicherheit empfiehlt sich eine verbindliche Zollauskunft oder

externe Beratung.
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Aktuelle Entwicklungen: Digitalisierung und neue Abkommen
Die Präfenzthematik bewegt sich digital: Viele Abkommen erlauben inzwischen elektronische

Ursprungserklärungen, teils mit Registrierungssystemen wie REX. Papier-EUR.1-Dokumente bleiben in

klassischen Abkommen relevant, werden aber ergänzt.

REX und elektronische Nachweise

Im REX-System erklärt der Ausführer den Ursprung mit einer Registrierungsnummer statt eines

Formulars; dies gilt insbesondere im GSP-Bereich und zunehmend in neuen Abkommen. Für

Unternehmen bedeutet das eine Umstellung von Dokumentenprozessen auf systemgestützte

Erklärungen. Ein konsistentes Datenmodell für Artikelstämme, Ursprungsregeln und Zolltarifnummern

ist dafür Grundvoraussetzung, ebenso gepflegte Dispositionparameter zur Abbildung länderspezifischer

Anforderungen.

Auswirkungen auf Einkauf und Logistik

Neue Abkommen, Zollkonflikte und Lieferkettenumstellungen erhöhen den Koordinationsaufwand. Im

Frachtkostenmanagement und in der Anlieferqualität spielt die Präferenzfähigkeit mit: Falsche

Dokumente verzögern Sendungen an der Grenze und kosten Demurrage oder Produktionsstillstand.

Einkäufer sollten Ursprungsfähigkeit deshalb in Lieferantenauswahl, Interne Verrechnungspreise bei

Konzerneinkäufen und Rahmenverträge konsequent adressieren.

Integration in Beschaffungssysteme

Moderne ERP- und Zollsysteme unterstützen Ursprungsprüfung, Dokumentenarchivierung und

Fristenkontrolle. Entscheidend ist nicht die Software, sondern saubere Stammdaten und klare

Zuständigkeiten. Wer Ausführungs- und Nachweispflichten systematisch abbildet, verknüpft

Zollcompliance nahtlos mit Auftragsabwicklung und wareneingangsseitigen Prüfprozessen.

Typische Kennzahlen
Präferenzquote: > 95 %
Anteil präferenzbegünstigter Sendungen an präferenzfähigen Sendungen

Dokumentenfehlerquote EUR.1: < 2 %
Anteil beanstandeter oder unvollständiger Nachweise

LIEB-Aktualisierungsquote: > 98 %
Anteil gültiger, fristgerechter Lieferantenerklärungen

Realisierte Zolleinsparung: firma- und tarifabhängig
Zollersparnis durch Präferenz je Jahr, gegen Benchmark des vollständigen Zollsatzes

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer exportiert Komponenten regelmäßig in die Türkei und stellte

EUR.1-Dokumente auf Basis von Lieferantenerklärungen aus, die teils über Jahre nicht aktualisiert

wurden. Bei einer Zollprüfung stellte sich heraus, dass ein Vorprodukt nach einer

Bezugsquellenverlagerung die Listenregel nicht mehr erfüllte. Es drohten Nachforderungen über

mehrere Jahre.

• Einführung eines Fristencontrollings für LIEB mit jährlicher Aktualisierung durch den Einkauf
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• Aufnahme der Präferenzfähigkeit als Pflichtkriterium in künftige Ausschreibungsverfahren

• Verknüpfung der Dokumentenprüfung mit der Fachliche Rechnungsprüfung im

Wareneingangsprozess

• Schulung der Exportabwicklung und Einrichtung eines definierten Abweichungsprozesses für

beanstandete Nachweise

Fazit
Der EUR.1 Präferenznachweis ist mehr als ein Formular: Er ist das Bindeglied zwischen

Ursprungscompliance, Lieferantensteuerung und messbaren Kosteneinsparungen im Außenhandel.

Einkäufer sollten sicherstellen, dass Ursprungsnachweise vertraglich verankert, fristgerecht aktualisiert

und systematisch geprüft werden. Änderungen in der Supply Chain erfordern eine sofortige

Neubewertung des Ursprungsstatus. Wer Präferenzmanagement mit Kennzahlen steuert, senkt

Zollkosten dauerhaft und reduziert Prüfungsrisiken. Im Zweifel ist eine zollrechtliche Einzelfallprüfung

oder verbindliche Auskunft der richtige Weg.

Häufige Fragen

Wann brauche ich einen EUR.1 Präferenznachweis?

Ein EUR.1 ist erforderlich, wenn Sie bei der Einfuhr in einem Präferenzland einen ermäßigten oder null

Zollsatz beanspruchen möchten und das geltende Abkommen dieses Dokument vorsieht.

Typischerweise ist er bei Sendungen über 6.000 EUR Pflicht, darunter genügt häufig eine

Ursprungserklärung auf der Rechnung. Autorisierte Ausführer dürfen auch bei größeren Sendungen die

Rechnungserklärung nutzen.

Wie lange ist ein EUR.1 gültig?

Der EUR.1 ist in den meisten Abkommen in der Regel zehn Monate ab Ausstellungsdatum zur Vorlage

bei der einführenden Zollstelle gültig. Ausnahmen und Sonderregelungen je Abkommen sind möglich.

Nachträge oder nachträgliche Ausstellungen sind unter bestimmten Bedingungen innerhalb einer Frist,

häufig bis zu zwei Jahre, möglich.

Was ist der Unterschied zwischen EUR.1 und EUR-MED?

Der EUR-MED war ein Präferenznachweis für den Pan-Euro-Med-Raum, der Kumulierung zwischen

den Vertragsstaaten erlaubte. Er wurde in vielen Abkommen durch das REX-System und

Ursprungserklärungen abgelöst. Der EUR.1 bleibt das klassische bilaterale Dokument etwa im Verkehr

mit der Türkei.

Wer darf einen EUR.1 ausstellen?

Ausstellen darf der Ausführer im Vertragsstaat, dessen Ware die Ursprungsregeln erfüllt, also Exporteur

oder, bei direkter Versendung, der Hersteller. Für Sendungen über 6.000 EUR ist häufig eine

Gegenzeichnung durch die zuständige Zollstelle erforderlich, sofern kein autorisierter Ausführerstatus

besteht. Voraussetzung ist ein verlässlicher Ursprungsnachweis wie ein LIEB.

Was passiert bei einem falschen EUR.1?

Bei unberechtigter Ausstellung kann die einführende Zollstelle die Präferenz verweigern, Zoll

nachfordern und Zinsen sowie Bußgelder erheben. In schweren Fällen drohen Steuerstrafverfahren

gegen den Aussteller. Importeure sollten Dokumente daher plausibilisieren und Aussteller über die
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Konsequenzen informieren.

Ist der EUR.1 noch zeitgemäß oder gibt es Alternativen?

In vielen modernen Abkommen können Ursprungserklärungen auf der Rechnung oder elektronische

Erklärungen wie im REX-System den EUR.1 ersetzen. In klassischen Abkommen, etwa mit der Türkei,

bleibt der EUR.1 aber oft Standard. Welches Dokument zulässig ist, richtet sich nach dem konkreten

Abkommen und sollte im Einzelfall geprüft werden.


